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Bremen ist Spitzenreiter bei Reparatur

In diesen Bundesländern werden am 
häufigsten Elektrogeräte repariert
Die Menge des jährlichen Elektroschrotts in Deutschland bleibt 
hoch: Jedes Jahr fallen pro Haushalt durch nicht reparierte und 
entsorgte Geräte neun Kilogramm Elektronikschrott an, eine 
Menge von insgesamt 376.748 Tonnen. Das ist das Ergebnis der 
Studie »Reparieren statt Wegwerfen«, die Wertgarantie nun 
schon zum zweiten Mal in Auftrag gegeben hat. Die Studie 
belegt auch: Bundesweit gibt es große regionale Unterschiede 
im Umgang mit defekten Elektrogeräten.

D ie Wertgarantie-Studie zeigt: Tritt ein 
Defekt auf, der zur Funktionsunfähig-

keit eines Elektronikgerätes führt, erfolgt 
in 76 Prozent aller Fälle keine Reparatur. 
In bundesweit durchschnittlich 24 Prozent 
der Schadensfälle wird eine Reparatur des 
jeweiligen Gerätes vorgenommen.

Bremen, Berlin und Bayern 
lassen am meisten reparieren

Vorreiter bei der Reparatur von Elektro-
geräten ist Bremen: Hier beträgt die Re-
paraturquote 39,4 Prozent. Das heißt von 
zehn defekten Geräten werden jährlich 
vier repariert. An zweiter Stelle steht mit 
33,5 Prozent Berlin, Platz drei geht an die 
Bewohner Bayerns. Hier werden 27,5 Pro-
zent der Geräte repariert.

Reparatur-Potential in 
Rheinland-Pfalz am größten

Im bundesweiten Ranking liegen Nieder-
sachsen, Mecklenburg-Vorpommern und 
Rheinland-Pfalz auf den hinteren Plätzen. 

In diesen Bundes-
ländern beträgt die 
Reparaturquote 18,7 
Prozent (Nieder-
sachsen), 18,5 Pro-
zent (Mecklenburg-
Vorpommern) und 
18,3 Prozent (Rhein-
land-Pfalz). Sie liegt 
in den drei Bundes-
ländern damit rund 
fünf Prozentpunkte 
unter dem Bundesdurchschnitt und mehr 
als 20 Prozent unter der Bremer Quote.

Wenn es um eine möglichst lange 
Nutzungs- bzw. Lebensdauer von Haus-
halts- und Elektronikgeräten geht, sehen 
die Verbraucher in erster Linie die Herstel-
ler in der Verantwortung: 72 Prozent stim-
men zu, dass die Hersteller verantwortlich 
für eine möglichst lange Nutzungsdauer/
Lebensdauer von Geräten sind.

Den Verbrauchern selbst wird im Hin-
blick sowohl auf den bewussten Umgang 
mit Geräten (65 Prozent) als auch auf den 
bewussten Kauf (61 Prozent) ebenfalls 

eine hohe Verantwortung zugeschrieben. 
Politik und gesetzliche Rahmenbedingun-
gen (50 Prozent) werden demgegenüber 
in der Wertgarantie-Studie seltener als 
Verantwortliche für einen ressourcenscho-
nenderen Umgang mit defekter Elektronik 
genannt.

Abschluss einer Versicherung wirkt 
sich auf Reparaturquote aus

Eine weitere Erkenntnis der Wertgaran-
tie-Studie ist, dass versicherte Elektronik-
geräte häufiger repariert werden. Die 
Studie belegt den positiven Effekt einer 
Versicherung auf die Reparaturquote: Ver-
sicherte Geräte werden in 58 Prozent aller 
Schadensfälle repariert, nicht versicherte 
Geräte in 19 Prozent aller Fälle. Die Wahr-
scheinlichkeit, dass im Haushalt bei einem 
Geräteschaden mindestens einmal repa-
riert wird, erhöht sich signifikant um den 
Faktor 2,4 bzw. um 140 Prozent, wenn im 
Haushalt mindestens eine Geräteversiche-
rung vorliegt.

»Reparieren statt Wegwerfen« 
und Ressourcen schonen

»Nicht jeder Elektroschrott ist vermeid-
bar – schließlich lassen sich Reparaturen 
nicht immer durchführen. Ebenso hängt 
es vom jeweiligen Produkt ab, ob ein Neu-
kauf oder eine Reparatur aus ökologischer 
Sicht vorteilhafter ist«, erklärt Konrad 
Lehmann, Vorstand Wertgarantie, und 
verdeutlicht: »Mit unserer Studie und 
unserem Engagement für ‚Reparieren statt 
Wegwerfen‘ möchten wir das Bewusstsein 
für eine verlängerte Nutzung von Geräten 
stärken und auf po-tenzielle Einsparungen 
beim Elektroschrott aufmerksam machen. 
Unser Ziel ist es, zu einer Kreislaufwirt-
schaft beizutragen.«

Weitere Informationen zum Thema 
sowie die gesamte Studie gibt es unter 
www.reparieren-statt-wegwerfen.de.
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Konrad Lehmann

Reparaturquote nach Bundesländern –  durchschnittlich wird in gut 24 Prozent der Schadensfälle eine Reparatur des defekten Geräts vorgenommen
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